
gesamt (kommerzieller Verkehr und Ablöseliefe- erhalten, die 39% der gesamten Lieferungen in die 
rungen) hat die Sowjetunion 17% aller von öster- Sowjetunion betragen (47% im kommerziellen Ex­
reich ausgeführten Maschinen und Verkehrsmittel port in die Sowjetunion allein) 

Insolvenzen im Jahre 1958 

Die Insolvenzen bewegen sich im allgemeinen 
im Rhythmus der Konjunktur Dies gilt jedoch vor 
allem für größere langfristige Veränderungen der 
Konjunktur läge Kleinere, kurzfristige Schwankun­
gen innerhalb der gleichen Konjunkturphase haben 
dagegen vielfach nur einen geringen Einfluß auf 
die Entwicklung der Insolvenzen Abgesehen da­
von, daß zwischen Entstehung und Eröffnung der 
Insolvenz meist längere Zeitspannen liegen, führen 
vielfach grundlegende Struktur Wandlungen und 
innerbetriebliche Ursachen zu Zahlungsschwierig­
keiten, wodurch insbesondere bei einer relativ klei­
nen Zahl von Insolvenzen Schwankungen entstehen, 
die unabhängig von der Konjunkturentwicklung 
sind So ist mit Beginn des Konjunkturaufschwungs 
die Zahl der Insolvenzen in den Jahren 1954 und 
1955 zunächst stark gefallen, hat aber seither wie­
der langsam zugenommen. 

Wie im Vorjahr nahmen auch im Jahre 1958 
nur die Konkurse zu (um 45 oder 9%), die Zahl der 
Ausgleiche (ohne Anschlußkonkurse) dagegen Ver­
ringerte sich um 13 oder .5%. Dadurch stieg der 
Anteil der Konkurse an der Gesamtzahl der gericht­
lichen Insolvenzverfahren von 66% (1957) auf 
69% Während im Vorjahr ursprünglich die Aus­
gleiche überwogen und sich das Verhältnis erst im 
Laufe des Verfahrens durch die Anschlußkonkurse 
änderte, wurden im Jahre 1958 schon mehr Kon­
kurse (434) als Ausgleiche (392) eröffnet 

Insolvenzen in Österreich1) 
1954 1955 1956 1957 1958 1958 

in Of •n 7 0 

von 1957 
Konkurse 473 427 433 527 572 108'5 
Gerichtliche Ausgleiche 412 385 438 428 392 91 6 
Anschlußkonkurse1) . - 7 7 - 1 3 5 - 1 4 0 - 1 6 1 - 1 3 8 85 7 

Gericht! rnsolvenzverfahien insg 808 677 731 794 826 104'O 
Außergerichtliche Ausgleiche3). 59 46 49 49 51 104 1 
Abgewiesene Konkursanttäge4).. 514 543 478 545 513 941 

Gesamtzahl der Insolvenzen 1.381 1 266 1.258 1 388 1.390 ioo-i 
! ) Nach Angaben des Kreditschutzverbandes von 1870. — s ) Ausgleiche die in Kon­

kurse umgewandelt wurden und daher doppelt gezählt sind — s ) Vom Kreditschutzver • 
band behandelt — ') Mangels Vermögen 

Das zunehmende Ubeiwiegen der Konkurse 
hängt vor allem mit der allgemein günstigen Kon­

junkturlage zusammen. Die Gläubiger gehen gegen 
ihie Schuldner immei rigoroser vor, da sie anneh­
men, daß sich Unternehmer, die trotz anhaltendem 
wirtschaftlichen Aufschwung insolvent wurden, 
auch später nicht bewähren werden und daher 
konkuisreif sind Der Ausgleich soll dagegen all­
gemein nur solchen Unternehmern helfen, die un­
verschuldet, infolge ungünstiger Sonderumstände, 
notleidend geworden sind und von denen daher 
erwartet werden kann, daß sie sich unter besseren 
wirtschaftlichen Bedingungen wieder erholen wer­
den. Diese strengere Einstellung zu den insolventen 
Schuldnern spiegelt sich auch in dem in letzter Zeit 
wiederholt geäußerten Wunsch nach einer Ände­
rung des Insolvenziechtes. Sowohl die verschiedent­
lich von Gläubigein angestrebte Verschärfung der 
Ausgleichsordnung (Erhöhung der Mindestquoten, 
Verkürzung der Er füllungsfrist, Vermehiung der 
Einstellungsgründe) als auch die von Juristen vor­
geschlagene und von dei Wiitschaft befürwortete 
Reform des Konkursverfahrens und Einführung des 
zwangsweisen Liquidationsausgleichs1) laufen dar­
auf hinaus, die Zahl der Ausgleiche in der bis­
herigen Form stark zu beschränken 

*) R e c h t s a n w a l t D o z e n t Dr O Reimer t r a t i n e inem bei 
der G e n e r a l v e r s a m m l u n g des K r e d i t s c h u t z v e r b a n d e s v o n 1870 
im M a i 1958 g e h a l t e n e n V o r t r a g u a. dafür e in , be i K o n ­
k u r s e n d e m V e r k a u f des g a n z e n U n t e r n e h m e n s gegenübe r den 
me i s t üb l i chen EinzelverWertungen d e n Vorzug zu geben D a ­
zu w ä r e e r fo rde r l i ch , d ie F o r t f ü h r u n g des U n t e r n e h m e n s zu 
e r l e i c h t e r n u n d d ie Befugnisse des M a s s e v e r w a l t e r s zu v e r ­
g r ö ß e r n A u ß e r d e m sol l te das V e r f a h r e n b e s c h l e u n i g t w e r d e n 
u n d d ie m a n g e l s Masse a b g e w i e s e n e n K o n k u r s a n t r ä g e oder 
a u f g e h o b e n e n K o n k u r s v e r f a h r e n a u t o m a t i s c h z u m V e r l u s t der 
G e w e r b e b e r e c h t i g u n g f ü h r e n Aber a u c h im A u s g l e i c h s v e r ­
f a h r e n sol l ten d i e G l ä u b i g e r die M ö g l i c h k e i t h a b e n , d e n 
S c h u l d n e r zu e i n e m L i q u i d a t i o n s a u s g l e i c h zu z w i n g e n u n d 
sein V e r m ö g e n n a c h i h r e m E r m e s s e n zu ve rwer t en , E i n e v o m 
K r e d i t s c h u t z v e r b a n d zu d iesen V o r s c h l ä g e n v e r a n s t a l t e t e 
E n q u e t e be i s e inen M i t g l i e d e r n b r a c h t e ü b e r w i e g e n d pos i t ive 
A n t w o r t e n . So s p r a c h e n sich u a, für den zwangswe i sen 
L i q u i d a t i o n s a u s g l e i c h 8 2 % u n d für d e n Ver lus t de r G e w e r b e ­
b e r e c h t i g u n g info lge eines m a n g e l s M a s s e a b g e w i e s e n e n K o n ­
k u r s a n t r a g e s oder a u f g e h o b e n e n K o n k u r s v e r f a h r e n s d ie we i t ­
aus ü b e r w i e g e n d e M e h r h e i t der B e f r a g t e n aus. 
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Stärker als die Zah l der Fä l l e sind aber die 
finanziellen Verluste gestiegen, die von den Insol­
venzen verursacht w u r d e n N a c h den Feststel lungen 
des Kredi tschutzverbandes u n d einer E rhebung des 
Insti tutes bei rund 120 Insolvenzen haben zwar die 
Passiven je Fal l im Durchschni t t kaum zugenom­
men. Es gab aber einige ganz große Insolvenzfäl le 
(ein Stahlwerk allein mit 400 Mill S), die in d ie 
Durchschni t t sbi ldung nicht einbezogen worden sind 
u n d die gesamte Schuldensumme von knapp 
600 Mill S im Jahre 1957 auf mindestens 1 M r d S 
im J a h r e 1958, also um fast 7 0 % , erhöht haben 
Der höheren Schuldensumme s tanden auße rdem ge­
r ingere Vermögenstei le gegenüber, weil der Ante i l 
der Konkurse zugenommen ha t Aber auch bei den 
Ausgleichen waren die Passiven weniger durch 
Akt iven gedeckt (75%) als im Vorjahr (80%) D e n ­
noch w u r d e n im Durchschni t t (gewogen mit der 
H ö h e der Forderungen) etwa gleich hohe Quoten 
vere inbar t wie im Vor jahr (55%). Die Fristen für 
die Erfü l lung dieser Quoten w a r e n durchschnit t l ich 
sogar etwas kürzer (9 bis 13 Monate) als im Jah re 
1957 (11 bis 13 Monate) Die relat iv hohen A u s ­
gleichsquoten und kürzeren Erfüllungsfristen trotz 
schlechteren Veimögensverhäl tn issen der U n t e r n e h ­
mungen sind ein weiterer Beweis für das r igorosere 
Vorgehen der Gläubiger gegen insolvente Schuld­
ner 

Gerichtliche Insolvenzverfahren nach 
Wirtschaftszweigen1) 

Konkurse Ausgleiche 
Wirtschaftszweig 1957 1958 1958 1957 1958 1958 

in % •n % 
von 1957 von 195 7 

Industrie') 65 79 121 5 69 59 85 5 
Großhandel 90 84 93 3 98 Sl 82 7 
Einzelhandel 172 186 108 1 155 141 91 0 
Handwerk 140 166 118 6 81 83 )02 5 
Sonstige1) 60 57 95 0 25 28 112 0 

Insgesamt 527 572 108'5 428 392 91'6 
l ) Nach Angaben des Kreditschutzverbandes von 1870 - ') Einschließlich Bauunter-

nehmen — 3 ) Auch Private 

Die Insolvenzen haben sich in den einzelnen 
Wirtschaftszweigen sehr ungleich entwickelt I m 
Gegensatz zum Vor jahr schnitt im Jah re 1958 das 
H a n d w e r k mit 249 gerichtl ichen Insolvenzverfah­
r en {Konkurse u n d Ausgleiche zusammen) re la t iv 
a m schlechtesten ab ( + 13%) Dagegen h a t die Z a h l 
der not le idenden Bet i iebe in der Indus t i i e (ein­
schließlich Bauun te rnehmungen) nur um 3 % zu-
u n d im G r o ß h a n d e l sogar u m 1 2 % abgenommen 
I m Einze lhandel w u r d e n ebenso wie im Vor j ah i 
327 Ausgleiche und Konkurse gezählt D i e ve ihä l t -
n ismäßig s tarke Z u n a h m e der Zahlungse ins te l lun­
gen im H a n d w e r k entfäll t hauptsächl ich auf 

Meta l lverarbe i tung , Elektrotechnik und Beklei­
dungsgewerbe. Sie e rk lä r t sich hauptsächl ich aus 
strukturel len Schwächen in einzelnen Zwergen die­
ser Branchen ( insbesondere Schmiede, Faßbinder , 
Schuster) und der wachsenden Konkurrenz der 
Indus t r ie Diese ist bei nachlassender Konjunktur 
besonders stark fühlbar, d a ein Rückgang der Auf­
t räge zunächst die kle ineren u n d schwächeren 
Beti iebe trifft 

Obwohl die Investi t ionstät igkeit in den J a h r e n 
1957 u n d 1958 ziemlich lebhaft wa r , sind d i e In­
solvenzen ge rade in verschiedenen Invest i t ionsgüter­
b ranchen (Metal lverarbei tung, Bauwirtschaft , elek-
t io - u n d chemisch-technische Erzeugnisse) re lat iv 
stark gestiegen (um 8 bis 13%) Dagegen w u r d e n 
im Tex t i l - und Bekleidungssektor trotz ungünst igen 
Absatzverhäl tnissen nur 3 % mehr Konkurse und 
Ausgleiche registr iert als vor e inem Jahr. I n allen 
ande ren Branchengruppen ist die Z a h l der Insol­
venzen gesunken Er fah rungsgemäß hängt jedoch 
die branchenmäßige Entwicklung der Insolvenzen 
weniger mit der Konjunktur läge im betreffenden 
Jah r zusammen, als vielmehr, infolge der Zei t ­
spannen zwischen Ents tehung u n d Eröffnung dei 
Insolvenz, mit jener in den J a h r e n vorher So 
dürf te dei Zuwachs der Insolvenzen in den Inve­
st i t ionsgüterbranchen vielfach noch auf das Nach­
lassen der Invest i t ionen im Jahre 1956 zurückgehen, 
w ä h r e n d sich die im Jah re 1958 schwache Nach­
frage nach Text i l i en u n d Bekleidung vermutl ich 
eist im Jah re 1959 oder noch später auswirken 
wird. D a a u ß e r d e m die eigentl ichen U i s a c h e n der 
Insolvenzen meist in ungesunden innerbet i iebl ichen 
Verhäl tnissen liegen (geringe Eigenkapi ta lbasis , zu 
hohe Pr iva ten tnahmen , Streit von Gesellschaftern, 
Fehldisposi t ionen bei Einkauf oder P roduk t ion u ä ) , 
die durch ä u ß e r e wirtschaftliche U m s t ä n d e nur ver­
stärkt oder gemilder t werden , ist der Zusammen­
hang zwischen branchenmäßiger Kon junk tu r - und 
Insolvenzentwicklung meist sehr lose 

Gerichtliche Insolvenzverfahren nach 
Bundesländern1) 

Konkurse Ausgleiche Bundesland 1957 1958 J958 
in % 

von 1957 

1957 1958 1958 
in % 

von 1957 

Wien 130 173 133 1 152 137 90 1 
Ni ed erösterreich 43 49 114 0 39 32 82 1 
Oberösterreich 116 99 85 3 73 59 80'8 
Salzburg 42 56 133 3 31 39 125 8 
Steiermark 84 97 115 5 58 54 93 1 
Kärnten . 38 35 92 1 38 34 89' 5 
Tirol . 49 44 89 8 26 25 96 2 
Vorarlberg 16 14 87 5 9 10 111 1 
Burgenland 9 5 55 6 2 2 100 0 

Insgesamt 527 572 108-5 428 392 916 

Nach Angaben des Kreditschutzverbandes von 1870. 
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Gerichtliche Insolvenzverfahren nach Branchengruppen1) 
Industrie Großhandel Einzelhandel Handwerk Zusammen 1958 

in% 
Branchengrupp e 1957 1958 1957 1958 1957 1958 1957 1958 1957 1958 von 1957 

Mineralien . , 3 5 2 3 — - 1 5 9 180 0 

Metalle und Edelmetalle . . . 12 12 10 13 13 9 14 25 49 59 120 4 

Holz . . . . 4 12 25 17 1 1 24 21 54 51 94 4 

Elektro- und che misch-technische Artikel. . 4 5 4 10 15 16 13 20 36 51 141 7 

Bau 25 ]) 23=) 1 4 - — 5 8 31 35 112 9 

Lebens-und Genußmittel 4 4 20 9 35 41 54 57 113 111 98 2 

Textilien, Bekleidung reder 12 14 15 16 53 56 25 30 105 116 110 5 

Papier, Druck und Verlag 1 3 6 4 3 4 4 3 14 14 100 0 

Glas-, Parfumcrie-. Kurzwaren . . . — 1 2 5 9 3 1 1 12 10 83 3 

Gcroischtwarcn - - 5 3 43 56 - - 48 59 122 9 

Insgesamt 65 79 90 84 172 186 140 166 467 515 110'3 

Ausgleiche 
Minerahen . . . . 3 1 4 1 - - I - 8 2 25 0 

Metalle und Edelmetalle 12 14 11 10 10 12 16 16 49 52 106 3 

Holl 10 8 15 10 1 4 9 10 35 32 91 4 
Elektro- und chemisch-technische Artikel 5 3 9 8 12 10 7 6 33 27 81 8 

Bau . . . . . 14».. 3 4 - - 1 3 18 18 100 0 

Lebens- und Genußmirtel 6 4 8 IT 28 21 33 28 75 70 93 3 
Textilien, Bekleidung, Leder 16 1? 30 25 69 63 14 20 129 125 96 9 

Papier, Druck und Verlag 1 1 4 1 2 1 - - 7 3 42 9 
Glas- Parfumerie- Kurzwaren 2 „ 3 1 - 3 - - 5 4 80 0 
Gemischtwaren . . . . . . . . - - 11 4 33 27 - 44 31 70 5 

Insgesamt 69 59 98 81 155 141 81 83 403 364 90'3 
J ) Nach Angaben des Kreditschutzverbandes von 1870 — s ) Baustoffindustrie und Bauunternehmen 

Von den Bundesländern schnitten Salzburg, 
Wien und Steiermark am schlechtesten ab Die Zahl 
der gerichtlichen Insolvenzverfahren stieg dort um 
30%, 10% und 6%, während sie in den übrigen 

Bundesländern durchwegs sank. DieZunahmen ver­
teilen sich auf nahezu alle Wirtschaftszweige und 
Branchen und dürften mehr zufalls- als konjunktur­
bedingt sein. 

Die Verteilung der ERP-Kredite im österreichischen Fremdenverkehr 

Die ERP-Kredite für die Österreichische Frem­
denverkehrs wir tschaft waren im Jahre 1957/581} 
mit 112 Mill S wieder ielativ hoch 1956/57 war 
ein gleich hoher Betrag eingeräumt worden Auch 
im Vergleich mit den ERP-Kiediten an Industrie 
und Gewerbe, die in den Jahren 1957 und 1958 
333 Mill, S und 787 Mill. S erhielten, ist die Jahres­
quote beachtlich Allerdings muß die sehr schwache 
Zuteilung in den Fremdenveikehr in den Jahren 
von 1948 bis 1956 mit durchschnittlich 50 Mill S 
jährlich und 411 Mill S insgesamt gegen 8 557 
Mill, S an Industrie und Gewerbe berücksichtigt 
werden Durch die bessere Dotierung in den beiden 
letzten Jahren erhöhte sich die Kreditsumme auf 
662 Mill S, das sind 7% der an Industrie und Ge­
werbe eingeräumten Kredite (9 678 Mill, S) Für 
das Jahr 1958/59 wurden von den US-Behörden 
noch keine Mittel freigegeben; es ist jedoch mit 

1 ) D i e E R P - K r e d i t e w e r d e n v o n d e n U S - B e h ö r d e n im 
A u g u s t / S e p t e m b e r f re igegeben , d i e A u s z a h l u n g e n e r s t r ecken 
sich d a n n bis M i t t e des f o l g e n d e n Jahres . 

einer gleich hohen Summe wie im Berichtsjahr zu 
i echnen. 

Investitionen im Fremdenverkehr 
(S tand 31 Dezember 1958) 

Mill S Anteile 
Insgesamt Kredite 

% 
85 0 
12 1 
2 9 

ERP-Kredite1) 
Bankenaktion . . . . 
SAC-Anleihemittel 

661 6 
94 4 
22 3 

20 8 
3 0 
0 7 

Kredite 
% 

85 0 
12 1 
2 9 

Summe der Kredite 
Eigenmittelim Zusammenhang 

mit den Krediten1) 
Sonstige private Investitionen») 

778'3 

400 0 
2.000 0 

24'5 

12 6 
62 9 

lOO'O 

Summe der Eigenmittel 1)... 2.400'0 75'5 

Summe der rnvestitionen 3.178*3 lOO'O _ 
') Aussahlungsermächtigungcn. — s ) Schätzung. 

Außer den 662 Mill S ERP-Mitteln erhielt der 
Fremdenverkehr aus der sogenannten Banken­
aktion 2) 94 Mill S und aus den SAC-Anleihemit­
teln 22 Mill S Kredite, davon 10 3 Mill S für ein 
Hotelprojekt in Wien Auf Eigenmittel, die gemäß 

2 ) Sie w u r d e E n d e 1957 abgeschlossen 


